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(54) Vorheizeinheit für eine Fixierbaugruppe einer elektrostatischen Reproduktionsvorrichtung

(57) Eine Vorheizeinheit (40) für eine Fixierbaugrup-
pe (10) einer elektrostatischen Reproduktionsvorrich-
tung. Die Vorheizeinheit (40) umfasst ein Gehäuse (42),
das eine Innenkammer (44) bildet. Ein Heizelement (46)
ist in der Innenkammer (44) des Gehäuses angeordnet.
Es ist ein Luftströmungssystem (50) vorhanden, das ei-
nen Lüfter (52) umfasst sowie eine Verteilerkammer
(56a), die in Strömungsverbindung zwischen dem Lüfter
(52) und dem Heizelement (46) steht. In der zur Trans-
portbahn (P) benachbarten Kammeröffnung ist ein Auf-

prallelement (60) angeordnet. Eine Aufprallkammer
(58) steht in Strömungsverbindung zwischen dem Hei-
zelement (46) und dem Aufprallelement (60), während
ein Rückführweg (62) in Strömungsverbindung mit der
Öffnung und dem Lüfter (52) steht.

Luft von dem Lüfter (52) wird durch das Heizele-
ment (46) geführt und erwärmt, trifft in der Öffnung auf
ein mit einem Markierungspartikelbild versehenes Emp-
fangselement und wird zu dem Lüfter (52) zurückge-
führt, wobei ein Austreten der Luft aus der Kammer im
Wesentlichen verhindert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft im Allgemeinen eine Fi-
xierbaugruppe für eine elektrostatografische Reproduk-
tionsvorrichtung und insbesondere eine Fixierbaugrup-
pe für eine elektrostatografische Reproduktionsvorrich-
tung, die einen Vorheizer umfasst.
[0002] In typischen kommerziellen Reproduktions-
vorrichtungen (elektrografische Kopierer/Vervielfältiger,
Drucker usw.) wird ein latentes Ladungsmuster auf ei-
nem gleichmäßig geladenen, ladungserhaltenden oder
fotoleitenden Element ausgebildet, das dielektrische Ei-
genschaften besitzt (nachfolgend als dielektrisches Trä-
gerelement bezeichnet). Pigmentierte Markierungspar-
tikel werden von dem latenten Ladungsmuster angezo-
gen, um dieses Bild auf dem dielektrischen Trägerele-
ment zu entwickeln. Ein Empfangselement, etwa ein
Papier- oder Folienbogen oder ein sonstiges Medium,
wird in Kontakt mit dem dielektrischen Trägerelement
gebracht. Vermittels eines elektrischen Felds wird das
entwickelte Markierungspartikelbild von dem dielektri-
schen Trägerelement auf das Empfangselement über-
tragen. Nach dem Übertragen wird das Empfangsele-
ment, auf dem sich das übertragene Bild befindet, von
dem dielektrischen Trägerelement weg transportiert,
und das Bild wird auf dem Empfangselement durch
Wärme und Druck fixiert, um darauf eine dauerhafte Re-
produktion zu bilden.
[0003] Eine Ausführungsform einer Fixiervorrichtung
für typische elektrografische Reproduktionsvorrichtun-
gen umfasst mindestens eine Heizwalze, die aus einem
Aluminiumkern und einer Elastomer-Deckschicht auf-
gebaut ist, und mindestens eine Druckwalze, die mit der
Heizwalze einen Spalt bildet. Die Walzen der Fixiervor-
richtung werden gedreht, um ein Empfangselement, auf
dem sich ein Markierungspartikelbild befindet, durch
den zwischen den Walzen gebildeten Spalt zu transpor-
tieren. Die pigmentierten Markierungspartikel des über-
tragenen Bildes auf der Oberfläche des Empfangsele-
ments weichen unter der Wärmeeinwirkung auf und
werden klebrig. Unter Druckeinwirkung haften die auf-
geweichten, klebrigen Markierungspartikel aneinander
und werden teilweise von den Zwischenräumen der Fa-
sern auf der Oberfläche des Empfangselements aufge-
nommen. Beim Abkühlen geht das Markierungspartikel-
bild eine dauerhafte Verbindung mit dem Empfangsele-
ment ein.
[0004] Bestimmte in jüngster Zeit auf dem Markt ein-
geführte Reproduktionsvorrichtungen sind zur Anferti-
gung mehrfarbiger Kopien ausgelegt. In derartigen Re-
produktionsvorrichtungen werden jeweils mehrere
Farbauszugsbilder mit komplementär gefärbten Markie-
rungspartikeln entwickelt und dann übereinander auf
ein Empfangselement übertragen. Es ist festgestellt
worden, dass die Fixierung mehrfarbiger Markierungs-
partikelbilder auf einem Empfangselement wesentlich
andere Betriebsparameter erfordert als die Fixierung
standardmäßiger schwarzer Markierungspartikel auf ei-

nem Empfangselement. Die jeweilig erforderlichen Be-
triebsparameter können sich sogar widersprechen.
Mehrfarbige Bilder erfordern ein hohes Maß an Glanz,
um eine volle Farbwiedergabe mit guter Tiefe zu erhal-
ten. Da die Glanzwirkung bei schwarzen Markierungs-
partikelbildern jedoch die Lesbarkeit erheblich beein-
trächtigen kann, wird hier eine matte Oberflächenbe-
schaffenheit bevorzugt.
[0005] Bekanntermaßen hängt der Glanz eines Mar-
kierungspartikelbildes zumindest teilweise von den
Schmelzeigenschaften der Markierungspartikel im Fi-
xiervorgang ab. Im Allgemeinen dient die Fixiervorrich-
tung dazu, die Markierungspartikel aufzuweichen oder
zumindest teilweise zu schmelzen. Dadurch können die
Markierungspartikel in die Fasern des Empfangsele-
ments eindringen, so dass die Markierungspartikel am
Empfangselement fixiert werden, wodurch eine glän-
zende Bildwiedergabe erzielbar ist. Die Fixiervorrich-
tung kann beispielsweise eine Heizwalze umfassen, die
die Markierungspartikel und das Empfangselement be-
rührt. Bei mehrfarbigen Markierungspartikelbildern wer-
den die einzelnen, mehrfarbigen Markierungspartikel-
bilder von der Heizwalze geschmolzen und fixiert. Wenn
die farbigen Markierungspartikelbilder nicht ausrei-
chend geschmolzen sind, bilden sich in der Kopie mög-
licherweise Hohlräume, die die Farbwiedergabe auf-
grund der Lichtstreuung beeinträchtigen. Wenn die Mar-
kierungspartikel auf dem Empfangselement keine spie-
gelähnliche Oberfläche besitzen, wird das einfallende
Licht durch Diffusion von der Oberfläche der Markie-
rungspartikel reflektiert und kann nicht in die Markie-
rungspartikelschichten eindringen, wodurch die Farben
auf dem Empfangselement dunkel und wolkig erschei-
nen. Es werden daher Markierungspartikel mit niedri-
gem Schmelzpunkt verwendet. Das führt zur Bildung
von weniger Hohlräumen und einer harten, flachen
Oberfläche, wodurch in der Reproduktion glänzende
und lebendige Farben entstehen.
[0006] Markierungspartikel mit niedrigem Schmelz-
punkt unterliegen einem erhöhten Bildversatz zur
Heizwalze. Dies kann zu unerwünschten Fehlern in der
Wiedergabe oder in darauffolgenden Wiedergaben füh-
ren. Zwar lässt sich Bildversatz durch Auftragen eines
Fixieröls auf der Heizwalze verringern, aber die Verwen-
dung von Fixieröl kann andere Probleme im Fixiersy-
stem verursachen, was die Handhabung des Öls betrifft
und die Tatsache, dass ein gleichmäßiger Ölfilm auf der
Walze gewährleistet sein muss. Alternativ hierzu ist eine
mechanische Anordnung zur Reduzierung des Bildver-
satzes unter Verzicht auf Fixieröl beschrieben worden.
Eine derartige mechanische Anordnung sieht eine lang-
gestreckte Materialbahn vor, die erwärmt wird, um die
Markierungspartikel zu schmelzen, und die anschlie-
ßend abgekühlt wird, um die Partikel abzukühlen und
das Empfangselement problemlos trennen zu können,
wobei das Markierungspartikelbild auf der langge-
streckten Bahn verbleibt. Die Art und Weise, wie die An-
ordnung der langgestreckten Bahn betrieben wird, dient
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auch dazu, den Glanz des fixierten Markierungspartikel-
bildes zu erhöhen. Eine derartige Anordnung ist zwar
insbesondere zur Fixierung mehrfarbiger Bilder geeig-
net, jedoch nicht für die Fixierung schwarzer Bilder.
[0007] In Vorrichtungen für die farbige elektrofotogra-
fische Reproduktion, die im Allgemeinen mit einer spalt-
bildenden Walzenfixierung arbeiten, wurde festgestellt,
dass durch eine Erhöhung der Fixierwalzendrehzahl ei-
ne bessere Übereinstimmung zwischen Bildglanz und
Papierglanz erzielbar ist, und dass dies auch dazu dient,
Glanzdifferenzen zu reduzieren. Die US 5,521,688 be-
schreibt einen Strahlungsofen, der vor zwei Glanzwal-
zen angeordnet ist. Der Strahlungsofen fixiert die Mar-
kierungspartikel (wodurch ein mattes Bild entsteht) und
erhöht dann den Glanz durch Wärme- und Druckeinwir-
kung, während sich das Bild durch die Glanzwalzen hin-
durch bewegt. Ohne die Verwendung eines Vorheiz-
ofens ist die Fixiergeschwindigkeit im Allgemeinen be-
grenzt, wodurch die Möglichkeit, den Bildglanz auf den
Papierglanz abzustimmen, ebenfalls begrenzt ist. Die
Verwendung von Vorheizsystemen in elektrofotografi-
schen Fixiervorrichtungen wird zudem in folgenden Pa-
tenten beschrieben: US 4,959,529, US 5,784,679, US
5,412,459 und US 4,071,735.
[0008] Die Erfindung betrifft eine Vorheizvorrichtung
für die Fixierbaugruppe einer Reproduktionsvorrich-
tung, die sich der Beaufschlagung mit Heißluft bedient,
um Wärme auf ein bildweises Markierungspartikelmu-
ster auf einem Empfangselement zu übertragen. Die
Vorheizvorrichtung umfasst ein Gehäuse, das eine
Heizkammer bildet. Die Heizkammer bildet eine Öff-
nung, die benachbart zur Transportbahn des Empfangs-
elements angeordnet ist. Ein Heizelement ist in dem Ge-
häuse angeordnet. Es ist ein Luftströmungssystem vor-
handen, das einen Lüfter umfasst sowie eine Verteiler-
kammer, die in Strömungsverbindung zwischen dem
Lüfter und dem Heizelement steht. In der zur Transport-
bahn benachbarten Kammeröffnung ist ein Aufprallele-
ment angeordnet. Eine Aufprallkammer steht in Strö-
mungsverbindung zwischen dem Heizelement und dem
Aufprallelement, während ein Rückführweg in Strö-
mungsverbindung zwischen der Öffnung und dem Lüf-
ter steht. Luft von dem Lüfter wird durch das Heizele-
ment geführt und erwärmt, trifft in der Öffnung auf ein
mit einem Markierungspartikelbild versehenes Emp-
fangselement und wird zu dem Lüfter zurückgeführt,
wobei ein Austreten der Luft aus der Kammer verhindert
wird.
[0009] Die Erfindung wird nachfolgendend anhand
des in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbei-
spiels näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer Fixier-
baugruppe für eine elektrostatografische Re-
produktionsvorrichtung mit einer erfindungs-
gemäßen Vorheizeinheit;

Fig. 2 eine maßstäblich vergrößerte Frontansicht der

Vorheizeinheit der Fixiervorrichtung aus Fig. 1,
teilweise in Schnittdarstellung, wobei Teile zur
besseren Einsicht entfernt sind;

Fig. 3 eine maßstäblich vergrößerte Seitenansicht
der Vorheizeinheit der Fixiervorrichtung aus
Fig. 1, teilweise in Schnittdarstellung, wobei
Teile zur besseren Einsicht entfernt sind;

Fig. 4 eine noch stärker vergrößerte Seitenansicht
der Vorheizeinheit der Fixiervorrichtung aus
Fig. 3, die insbesondere die Aufprallelemente
für die verbrauchte Luft zeigen;

Fig. 5 eine noch stärker vergrößerte Seitenansicht
der Vorheizeinheit der Fixiervorrichtung aus
Fig. 3, die insbesondere die Strömungsleit-
merkmale zeigt;

Fig. 6 eine grafische Darstellung der Änderung der
Bogentemperatur analog zur Änderung der
Luftströmungsgeschwindigkeit durch die erfin-
dungsgemäße Vorheizeinheit;

Fig. 7 eine grafische Darstellung der Wirkung auf
den Bildglanz in Bezug auf die Verarbeitungs-
geschwindigkeit und Verwendung einer erfin-
dungsgemäßen Vorheizeinheit;

Fig. 8 eine grafische Darstellung der Wirkung auf
den Bildglanz in Bezug auf den prozentualen
Partikelauftrag und die Verwendung einer er-
findungsgemäßen Vorheizeinheit; und

Fig. 9 eine grafische Darstellung der Wirkung auf
den Bildglanz in Bezug auf die Fixierwalzen-
temperatur und Verwendung einer erfindungs-
gemäßen Vorheizeinheit.

[0010] Die vorliegende Erfindung verwendet eine Vor-
heizeinheit in einer elektrostatografischen Reprodukti-
onsvorrichtung zur Verbesserung der Walzenfixierei-
genschaften in Bezug auf Geschwindigkeit und Glanz-
wirkung. Die Vorheizeinheit leitet Heißluft auf ein Emp-
fangselement, auf dem ein Markierungspartikelbild an-
geordnet ist, das darauf von der Reproduktionsvorrich-
tung entwickelt worden ist. Nachfolgend werden spezi-
elle Merkmale der Vorheizeinheit beschrieben, die die
praktische Verwendung von Heißluft ermöglichen. Die
Heißluft befindet sich bedingt durch diese Merkmale in
der Vorheizeinheit, was im Wesentlichen die Abstrah-
lung von Wärme in die Umgebung der Reproduktions-
vorrichtung verhindert. Die Einschließung der Luft in der
Vorheizeinheit maximiert den thermischen Wirkungs-
grad durch Umwälzung der verbrauchten Luft, nachdem
diese den Großteil ihrer Wärme an das bildtragende
Empfangselement abgegeben hat. Die verbrauchte Luft
hat eine niedrigere Temperatur als die heiß auftreffende
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Luft, ist jedoch nicht so kühl wie die Umgebungsluft.
Während vorhergehende Beschreibungen geltend ma-
chen, dass Celluloseträgern durch Vorheizen Feuchtig-
keit entzogen werden kann, und dass eine Walzenfixie-
rung somit bei einer reduzierten Fixierwalzen-Oberflä-
chentemperatur von 140°C erfolgen kann, sieht die vor-
liegende Erfindung vor, durch Verwendung einer Vor-
heizeinheit die Glanzwirkung zu steuern und die Fixier-
walzendrehzahlen zu erhöhen, wobei eine Glanzdiffe-
renz ab 30% Auftrag und mehr reduzierbar ist.
[0011] Fig. 1 zeigt in schematischer Form eine Fixier-
baugruppe 10 einer elektrostatografischen Reprodukti-
onsvorrichtung. Die Fixierbaugruppe 10 umfasst eine
Fixierwalze 12, deren hohler, wärmeleitender Kern aus
Aluminium oder Stahl mit einer Gummiaußenschicht
versehen ist. Eine Lampe 14, die in dem Kern der Fi-
xierwalze 12 angeordnet ist, verleiht der Walze die not-
wendige Wärme, so dass deren Temperatur in einem
Maße angehoben wird, das erforderlich ist, um ein bild-
weises Markierungspartikelmuster auf dem Empfangs-
element zumindest aufzuweichen, um das Markie-
rungspartikelbild auf dem Empfangselement zu fixieren.
Selbstverständlich ist mit der vorliegenden Erfindung
auch eine externe Wärmequelle für die Fixierwalze 12
verwendbar.
[0012] Ein Ölermechanismus 16 ist in Wirkbeziehung
mit der Fixierwalze 12 angeordnet, um eine Trennöl-
schicht auf die Walze aufzutragen. Diese Trennölbe-
schichtung verhindert das Festkleben von Markierungs-
partikeln an der Fixierwalze 12. Eine Andruckwalze 18,
die mit einer harten Oberfläche versehen ist, ist zur Fi-
xierwalze 12 derart angeordnet, dass ein Spalt N ent-
steht. Ein geeigneter (nicht gezeigter) Mechanismus
legt selektiv eine Kraft an, um einen Druck in dem Spalt
N zwischen der Andruckwalze 18 und der Fixierwalze
12 zu erzeugen, um eine Fixierung des Markierungsp-
artikelbildes auf dem Empfangselement zu bewirken,
während das Empfangselement durch den Spalt N tritt.
Ein Reinigungsmechanismus 20 greift in die Fixierwalze
12 ein, um deren Oberfläche zu reinigen. Falls erforder-
lich, kann ein ähnlicher Reinigungsmechanismus vor-
gesehen werden, um in die Andruckwalze 18 einzugrei-
fen und deren Oberfläche zu reinigen.
[0013] Das Empfangselement, auf dem ein bildwei-
ses Markierungspartikelmuster angeordnet ist, wird
durch eine geeignete Transportanordnung 22, 24 in der
angegebenen Richtung auf einem Weg P durch den er-
sten Spalt N zwischen der Fixierwalze 12 und der An-
druckwalze 18 mithilfe einer Vorfixier-Transporteinheit
22 und einer Nachfixier-Transporteinheit 24 transpor-
tiert. Die Empfangselement-Transportanordnung 22, 24
hat die Aufgabe, das Empfangselement in einwandfrei-
er Ausrichtung zum Fixierspalt N hin zu transportieren
und vom Fixierspalt N weg zu transportieren, um eine
optimale Fixierwirkung zu erzielen. Zwar sind unter-
schiedliche Transportanordnungen zur Verwendung mit
der vorliegenden Erfindung geeignet, aber vorzugswei-
se ist die Vorfixier-Transporteinheit 22 eine elektrostati-

sche Bahntransporteinheit, und die Nachfixier-Trans-
porteinheit 24 ist eine bekannte Vakuum-Transportein-
heit.
[0014] Der elektrostatische Bahntransport der Vorfi-
xier-Transporteinheit 22 umfasst eine Endlosbahn 26,
die beispielsweise teilweise aus dielektrischem Material
gefertigt ist, so dass die Bahn in der Lage ist, eine La-
dung zu halten. Die Bahn ist beispielsweise ein aus Kap-
ton® gefertigter Gurt (ein für die Bandfixierung verwen-
detes Polyimidmaterial). Die Endlosbahn 26 wird durch
Walzen 28a-28d gehalten, von denen mindestens eine
angetrieben ist, um eine Bewegung um eine geschlos-
sene Bahn in Wirkbeziehung mit dem Transportweg P
des Empfangselements zu vollziehen. Am Eingang zum
Lauf der Endlosbahn 26, der mit dem Weg P zusam-
menfällt, ist auf der der Bahn gegenüberliegenden Seite
des Wegs ein Lader 30 angeordnet. Der Lader 30 er-
zeugt zu einem vorbestimmten Zeitpunkt eine geeigne-
te Coronaladung, um ein Empfangselement, das von ei-
nem (nicht gezeigten) geeigneten, vorgelagerten Trans-
portmechanismus auf dem Weg zugeführt wird, so auf
der Endlosbahn 26 zu fixieren, dass dieses mit trans-
portiert wird. Benachbart zum Fixierspalt N ist ein Lö-
selader 32 angeordnet, um eine geeignete Coronala-
dung zu erzeugen, um das Lösen des Empfangsele-
ments von der Endlosbahn 26 zu erleichtern, so dass
diese einwandfrei durch den Fixierspalt N treten kann.
Ein Abstreifelement 34, das unterhalb des Fixierspalts
N in Verfahrensrichtung angeordnet ist, gewährleistet,
dass das Empfangselement aus dem Fixierspalt N aus-
tritt und von der Nachfixier-Transporteinheit 24 zu ei-
nem entsprechenden (nicht gezeigten), nachgeordne-
ten Ort transportiert wird.
[0015] Geeignete (nicht gezeigte) Sensoren einer be-
kannten Bauart, etwa mechanische, elektrische oder
optische Sensoren, erzeugen Steuersignale für die Fi-
xierbaugruppe 10 und die zugehörigen Empfangsele-
ment-Transportmechanismen 22, 24. Diese Sensoren
sind entlang des Empfangselement-Transportwegs P
angeordnet und erfassen die Lage eines Empfangsele-
ments in seinem Transportweg P, wobei sie entspre-
chende Lagesignale erzeugen. Diese Signale werden
als Eingabeinformation einer Schalt- und Steuereinheit
L zugeführt, die beispielsweise mit einem Mikroprozes-
sor ausgestattet ist. Auf Basis dieser Signale und eines
geeigneten Programms für den Mikroprozessor erzeugt
die Schalt- und Steuereinheit Signale zur zeitlichen
Steuerung des Betriebs. Die Erstellung eines Pro-
gramms für eine Reihe kommerziell verfügbarer Mikro-
prozessoren, die zur Verwendung mit der Erfindung ge-
eignet sind, ist nach dem Stand der Technik bekannt.
Die jeweiligen Details eines derartigen Programms hän-
gen selbstverständlich von der Architektur des jeweili-
gen Mikroprozessors ab.
[0016] Die Effizienz der Fixierbaugruppe 10 und ihre
Fähigkeit zur Erzielung einer höheren Übereinstim-
mung zwischen Bildglanz und Papierglanz, wird durch
Bereitstellen einer Vorheizeinheit 40 verbessert. Die
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Vorheizeinheit 40, wie am besten in Fig. 2 bis 5 zu er-
kennen, umfasst ein Gehäuse 42, das gegenüber dem
Lauf der Vorfixier-Transporteinheit 22 der Endlosbahn
26 angeordnet ist, die mit dem Transportweg P des
Empfangselements zusammenfällt. Das Gehäuse 42
umfasst eine aufrechte vordere und hintere Seitenwand
42a, 42b, die quer zur Transportrichtung des Empfangs-
elements entlang des Transportwegs (P) angeordnet
sind (d.h. den Weg überspannend), sowie stehende Au-
ßenseitenwände 42c, 42d, die gegenüber den äußeren
Rändern des Transportwegs in Transportrichtung ange-
ordnet sind. Die Gehäuseseitenwände bilden eine In-
nenkammer 44 und eine Öffnung 44a neben dem Emp-
fangselement-Transportweg. Ein Heizelement 46 ist in
der Innenkammer 44 des Gehäuses angeordnet. Das
Heizelement 46 umfasst mindestens eine Heizwider-
standszelle (in dem in den Zeichnungen dargestellten
bevorzugten Ausführungsbeispiel werden 2 Zellen 46a,
46b verwendet). Von den Heizwiderstandszellen 46a,
46b erstrecken sich Wärmeleitrippen 48 (beispielsweise
Stahlrippen), um die Wärmeübertragung von den
Heizwiderstandszellen 46a, 46b zu einem Luftstrom zu
optimieren, der über die Heizwiderstandszellen 46a,
46b und durch die Wärmeleitrippen 48 führt, wie nach-
folgend beschrieben.
[0017] Die erfindungsgemäße Vorheizeinheit 40 um-
fasst ein Luftströmungssystem 50, um erwärmte Luft auf
markierungspartikelbildtragende Empfangselemente
zu lenken, die von der Endlosbahn 26 der Vorfixier-
Transporteinheit 22 transportiert werden. Das Luftströ-
mungssystem 50 umfasst einen Lüfter 52, etwa einen
zweistufigen Radiallüfter, der von einem geeigneten
Motor M angetrieben wird. Ein Kanal 54 verbindet die
Ausgabe des Lüfters 52 mit einer Verteilerkammer 56a,
die von einer Verteilerkammer 56b gehalten wird, die in
der Kammer 44 des Gehäuses 42 des Heizelements 46
angeordnet ist. Eine Aufprallkammer 58 erzeugt einen
Luftstrom von den Heizelementen 46a, 46b zu einem
Aufprallelement 60, das in der Kammer 44 angeordnet
ist. Das Aufprallelement 60 umfasst eine Vielzahl von
Düsen 60a, die jeweils eine Vielzahl von Luftströmungs-
schlitzen 60b bilden. Die Luftströmungsschlitze 60b der
Düsen 60a sind quer zur Transportrichtung des Emp-
fangselements in dem Transportweg P angeordnet und
richten am Transportweg des Empfangselements einen
Luftstrom in Form von Strahlen durch die jeweiligen
Luftströmungsschlitze 60b. Die Luftstrahlen treffen auf
ein bildtragendes Empfangselement auf, das durch die
Endlosbahn 26 der Vorfixier-Transporteinheit 22 trans-
portiert wird. Luft vom Lüfter 52 wird daher durch die
Heizelemente 46a, 46b geführt und von diesen erwärmt.
Die Luft wird dann in Form von Strahlen gelenkt, die auf
ein Empfangselement auftreffen, auf dem ein Markie-
rungspartikelbild angeordnet ist, während das Emp-
fangselement an der Öffnung 44a der Kammer 44 vor-
beigeführt wird. Die durch das Auftreffen von Heizluft
aus der Vorheizeinheit 40 erzielten Verbesserungen der
beschriebenen Konstruktion werden nachfolgend de-

tailliert erläutert.
[0018] Um die Konstruktion der Vorheizeinheit 40 in
einer Weise zu vervollständigen, die eine Verunreini-
gung der Umgebung der elektrostatografischen Repro-
duktionsvorrichtung im Wesentlichen verhindert, wird
die verbrauchte Luft zum Lüfter 52 zurückgeführt, wobei
ein Austreten der Luft aus der Kammer 44 im Wesent-
lichen verhindert wird. Grundsätzlich gibt es zwei ver-
schiedene Wege, über die die verbrauchte Luft nach
dem Auftreffen auf dem bildtragenden Empfangsele-
ment durch den Raum zwischen den Heizelementen
46a, 46b und dem Gehäuse 52 zurück zum Lüfter 52
geführt wird. Wie in Fig. 4 gezeigt, entsteht ein Luftströ-
mungsweg 72 (auf der linken Seite von Fig. 4) an den
vorderen und hinteren Seiten des Gehäuses 42 (neben
den Wänden 42a und 42b) in Transportrichtung des
Empfangselements. Der andere Luftstrom (rechte Seite
von Fig. 4) wird von einer Vielzahl von Luftrückführka-
nälen 66 gebildet, die parallel zu den Schlitzen 60b der
Düsen 60a zur Außenseite des Heizelements 46 an den
äußeren Rändern des Transportwegs des Empfangs-
elements angeordnet sind. Die Luftrückführkanäle 66
sind so angeordnet, dass sie den Transportweg des
Empfangselements umspannen. Jeder der Kanäle läuft
vertikal kegelförmig zu. Der unterste Punkt für die Ka-
näle liegt in der Mitte des Transportwegs, der höchste
Punkt an den Außenrändern des Transportwegs. Eine
Niederdruckkammer 68 in der ein Unterdruck PL
herrscht, steht über die Öffnungen 70 mit den Luftrück-
führkanälen 66 in Verbindung Die Rückführwege 62
(siehe Fig. 2 und 4) in der Kammer 44 (jeweils benach-
bart zu den Wänden 42c und 42d) stehen in Strömungs-
beziehung mit den Luftrückführkanälen 66, der Nieder-
druckkammer 68 und der Öffnung 44a der Kammer 44
zum Transportweg P des Empfangselements. Der
Rückführweg 62 ist mit einem Kanal 64 verbunden, der
seinerseits mit dem Eingang für den Lüfter 52 verbun-
den ist. Der unterschiedliche Druck der Luftströme (wie
in Fig. 5 mit den Bezugszeichen Ph für Hochdruck, P1
für Unterdruck, PL für Unterdruck und Patm für Umge-
bungsdruck dargestellt) bewegt die verbrauchte Luft
von der Mitte des Transportwegs des Empfangsele-
ments zu den Kanten des Transportwegs und in die
Rückführwege 62.
[0019] Wie am besten in Fig. 4 und 5 zu erkennen ist,
bildet das Aufprallelement 60 Wirbelerzeuger 78, die
benachbart zu den Rückführwegen 72 an der vorderen
und hinteren Seite des Gehäuses 42 angeordnet sind.
Die Wirbelerzeuger 78 haben die Aufgabe, die warme
Luft innerhalb des Gehäuses 42 der Vorheizeinheit 40
zu halten. Es sind fünf wichtige Faktoren notwendig, da-
mit der Wirbelerzeuger 78 in der Lage ist, den ge-
wünschten Wirbel zu erzeugen: erstens der Heißluft-
strahl aus der Düse 60a, die unmittelbar zu dem jewei-
ligen Wirbelerzeuger 78 benachbart ist; zweitens der
von der Endlosbahn 26 der Vorfixier-Transporteinheit 22
gebildete Träger für die Empfangselemente; drittens der
Radius R, der durch das Aufprallelement 60 gebildet
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wird, das sich von dem Düsenstrahl zur Kante des Auf-
prallelements erstreckt; viertens die Messerkante 80 am
Ende des Radius R an der Außenkante des Aufprallele-
ments und fünftens der Niederdruckbereich zwischen
dem Aufprallelement 60 und dem Gehäuse 42. Der Luft-
strom in jedem der zu den Rückführwegen 72 benach-
barten Bereiche bildet daher einen Wirbel, der einen
niedrigeren Druck aufweist als der Bereich zwischen
dem Aufprallelement 60 und dem Gehäuse 42 und der
atmosphärische Druck (oder Umgebungsdruck) der Ge-
häuseumgebung (siehe die in Fig. 5 dargestellten
Druckbeziehungen). Dieser Druck P1 bewirkt, das der
Luftstrom daran gehindert wird, aus dem Gehäuse 42
auszutreten. Die Messerkanten 80 tragen zudem dazu
bei, den Luftstrom in die Rückführwege 72 zu leiten, um
die Luft zum Lüfter 52 zurückzuführen.
[0020] Optional sind weitere Merkmale vorgesehen,
um die Luft innerhalb des Gehäuses 42 der Vorheizein-
heit 40 zu halten. Die zusätzlichen Merkmale umfassen
Tunnel 74 (siehe Fig. 5) auf den vorderen und hinteren
Seitenwänden 42a, 42b der Vorheizeinheit 40. Die Tun-
nel 74 werden durch entsprechende Deckenelemente
76 gebildet, die sich von der Vorheizeinheit an den un-
teren Kanten der vorlauf- und rücklaufseitigen Wände
des Gehäuses 42 erstrecken, und zwar parallel und be-
abstandet zu dem Transportweg des Empfangsele-
ments. Die Deckenelemente 76 können eine geschliffe-
ne oder labyrinthartige Konfiguration 76a aufweisen.
Dies erzeugt Eingangs- und Ausgangstunnel, die zu ei-
nem erhöhten Luftwiderstand beitragen.
[0021] Wie zuvor erwähnt, verleiht die erfindungsge-
mäße Vorheizeinheit 40 einer Fixierbaugruppe einer
elektrostatografischen Reproduktionsvorrichtung ver-
besserte Steuermöglichkeiten in Bezug auf Glanzwir-
kung und Geschwindigkeit. Fig. 6 zeigt eine grafische
Darstellung des Temperaturansprechverhaltens eines
(bogenförmigen) Empfangselements in Bezug auf den
Luftvolumenstrom aus einem Wärmestrahler. Jede Kur-
ve stellt einen anderen Lufttemperaturparameter dar.
Fig. 7 zeigt die Daten für die Glanzwirkung in Bezug auf
Fixiergeschwindigkeit, d.h. der Transportgeschwindig-
keit des Empfangselements. Die mit "ohne Vorheizen"
bezeichnete Kurve zeigt eine Glanzeinbuße bei zuneh-
mender Transportgeschwindigkeit (Verarbeitungsge-
schwindigkeit) des Empfangselements. In Verbindung
mit dem Vorheizen bleibt der Glanz bei steigender Ge-
schwindigkeit im Wesentlichen gleich. Fig. 8 und 9 zei-
gen unterschiedliche Formen der resultierenden Glanz-
kurven in Bezug auf den prozentualen Markierungspar-
tikelauftrag, der direkt proportional zur Stapelhöhe der
Markierungspartikel ist. Stapelhöhen sind im Allgemei-
nen auch direkt proportional zur Glanzwirkung, bei sehr
kleinen Stapelhöhen jedoch umgekehrt proportional.
[0022] Es ist festgestellt worden, dass mit zunehmen-
der Auftragshöhe oder Stapelhöhe der Markierungspar-
tikel auf dem Empfangselement die Glanzwirkung zu-
nimmt. Fig. 8 zeigt Daten aus einem Vorheizversuch.
Die Fixierwalzen-Sollpunkte blieben während dieses

Versuchs konstant, aber die Anfangstemperatur des
Empfangselements wurde von Umgebungstemperatur
(32,2°C) auf 72,8°C erhöht. Jede Kurve stellt eine be-
stimmte Ausgangstemperatur des Empfangselements
dar. Fig. 9 zeigt die Wirkung einer Anhebung der Fixier-
walzen-Sollpunkte (insbesondere der Fixierwalzen-
Oberflächentemperatur) von 196,1 auf 226,7°C,wäh-
rend die Ausgangstemperatur des Empfangselements
gleich blieb. Eine zusätzliche Kurve vergleicht die Ver-
arbeitung "mit Vorheizen" und "ohne Vorheizen" bei ei-
ner Vorheiz-Ausgangstemperatur von 72,8°C. Die Soll-
temperatur der Fixierwalzen-Oberfläche betrug
196,1°C, entsprach also der Temperatur, bei der die mit
196,1°C bezeichnete Kurve verarbeitet wurde. Aus dem
Diagramm lässt sich erkennen, dass die beiden Kurven
sehr verschiedene Formen annehmen, obwohl die Ein-
stelltemperaturen für die Walzenfixierung gleich waren.
Wenn die Fixierbedingungen derart eingestellt wurden,
dass die gleiche Glanzwirkung bei 0% bis 10% und bei
100% Auftrag erzielt wird, kommt es zu einer Reduzie-
rung der Glanzunterschiede im Auftragsbereich von
30% bis 100%.
[0023] Die Einwirkung heißer Luft aus der erfindungs-
gemäßen Vorheizeinheit 40 auf das bildtragende Emp-
fangselement ergibt die höchst möglichen Wärmeüber-
tragungsgeschwindigkeiten zwischen Luft und Oberflä-
che, weil die laminare Schicht aufgebrochen wird, die
eine Wärmeübertragung verhindert. Die auftreffende
Luft kann innerhalb der verwendbaren Geschwindigkei-
ten jedoch möglicherweise die Positionierung eines in
Transportbewegung befindlichen Empfangselements
beeinträchtigen. Durch die Regionen hohen und niedri-
gen Drucks kann es zu einer Anhebung des Empfangs-
elements von der Transportbahn kommen, wenn das
Element darauf nicht einwandfrei gehalten wird. Bei un-
zureichender Lagebestimmung würde ein Papierträger
zudem aufgrund der Trocknungswirkung schrumpfen
und sich kräuseln. Die elektrostatische Endlosbahn 26
der Vorfixier-Transporteinheit 22 löst in Verbindung mit
der Vorheizeinheit 40 diese Handhabungsprobleme des
Empfangselements. Die Temperatur der elektrostati-
schen Endlosbahn wird durch Luftlamellen gesteuert.
[0024] In Verbindung mit der Vorheizeinheit 40 hat die
zuvor beschriebene elektrostatische Vorfixier-Trans-
porteinheit 22 mit einer Polyimid-Endlosbahn 26 Vortei-
le gegenüber Unterdruck-Transporteinrichtungen und
Luftkissen-Transporteinrichtungen. Die Polyimidbahn
ist glatt, und die elektrostatische Kraft hält den Träger
hinreichend fest, so dass er sich während des Vorhei-
zens nicht verziehen oder anheben kann. Die Glätte und
die Endlosform der Bahn ermöglichen eine gleichmäßi-
ge Wärmeverteilung über den gesamten Bogen, wo-
durch durchgängige thermophysische Eigenschaften
über den gesamten Bogen gewährleistet sind. In einem
Unterdrucktransportgurt sind Öffnungen ausgebildet,
durch die der Unterdruck den transportierten Bogen an-
saugen kann. Die Öffnungen erzeugen einen Bereich
mit niedrigem thermischen Widerstand, wodurch der
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Bogen in diesen Bereichen stärker als in den Bereichen
ohne Öffnungen gekühlt wird. Dieses Verhalten hinter-
lässt eine thermische Nachwirkung, die in der Fixierqua-
lität und in der Oberflächengüte eines Drucks erkennbar
ist. Luftkissentransportsysteme tragen Papier auf einem
Luftkissen, ohne den Bogen mit einer hinreichenden
Kraft zu halten. Ohne eine hinreichende Bogenhalte-
kraft schrumpft der Bogen und wellt sich während des
Vorheizvorgangs auf.
[0025] Die Wiederverwendung der Luft für die erfin-
dungsgemäße Vorheizeinheit 40 ist das effizienteste
Verfahren zur Erwärmung dieser Luft. Eine Luftheizung
ist aufgrund der geringen Wärmekapazität sehr energie-
aufwändig. Durch Wiederverwendung der Luft wird da-
her dem Heizelement 46 Luft bei einer erhöhten Tem-
peratur zurückgeführt (nahe der Ausgangstemperatur
der Heißluft). Die Wiederverwertung der Luft hat eine
große Bedeutung, war aber vor der hier beschriebenen
erfindungsgemäßen Vorheizeinheit nur schwer zu errei-
chen. Die Wiederverwendung der warmen Luft von der
beschriebenen Anordnung der Vorheizeinheit 40 dient
zudem dazu, Wärmeabstrahlung vom Gehäuse 42 in
die Umgebung im Wesentlichen zu verhindern.
[0026] Der Vorheizvorgang dient dazu, eine wahlwei-
se Änderung der Empfangselementtemperaturen vor
der Walzenfixierung zu ermöglichen. Die notwendige
Energie für eine effiziente und einwandfreie Walzenfi-
xierung ist durch die Zeit definiert, die das Empfangs-
element in dem Fixierspalt verbringt, sowie durch die
Temperatur der Fixierwalze. Fixierwalzen unterliegen
allerdings zumindest teilweise konstruktiven Einschrän-
kungen bedingt durch die maximalen Betriebstempera-
turen des Walzenmaterials, die Heizverfahren, die Grö-
ße und Kosten. Durch Anheben der Eintrittstemperatur
des Empfangselements kann der mögliche Betriebsbe-
reich der Walzenfixierung erweitert werden, ohne die
Walzentemperaturen oder die Spaltverweilzeit zu erhö-
hen (wodurch unter bestimmten Bedingungen die Gren-
zen der zulässigen Fixierung überschritten würden).
Das Anheben der Eintrittstemperatur des Empfangsele-
ments ermöglicht eine höhere Geschwindigkeit der Wal-
zenfixierung, indem ein Teil der zur Fixierung des Emp-
fangselements notwendigen Energie angewandt wird,
bevor das Empfangselement der Walzenfixierung unter-
zogen wird.
[0027] Die Möglichkeit, die Temperatur des Emp-
fangselements (und des Markierungspartikelbildes) vor
der Walzenfixierung zu ändern, ermöglicht eine Steue-
rung des Markierungspartikel-Schmelzvorgangs (d.h.
eine Steuerung der Glanzwirkung). Es ist festgestellt
worden, dass sich die Glanzwirkung direkt proportional
zur Fixierenergie und zur Rauheit der Fixierwalzen ver-
hält. Wenn die Eintrittstemperatur des Empfangsele-
ments bei Raumtemperatur liegt, führt dies also zu einer
bestimmten Glanzwirkung. Die Erhöhung der Ein-
trittstemperatur des Empfangselements über die Raum-
temperatur hinaus führt bei gleichen Walzenfixierbedin-
gungen zu einer höheren Glanzwirkung. Die Reduzie-

rung der Glanzdifferenz (d.h. des Glanzes des Emp-
fangselements gegenüber dem Glanz der fixierten Mar-
kierungspartikel) lässt sich durch eine Vergrößerung
des Zeitfensters des Fixierverfahrens erzielen. Durch
Vergrößerung des Zeitfensters wird die Zeit verlängert,
in der die geschmolzenen Markierungspartikel fließen
können. Das Zeitfenster der Walzenfixierung nach dem
Stand der Technik betrug zwischen 10 ms und 100 ms.
Mit einer erfindungsgemäßen Vorheizeinheit lässt sich
das Zeitfenster jedoch auf einen Wert zwischen 200 ms
bis 500 ms anheben.
[0028] Obwohl die Erfindung mit besonderem Bezug
auf bevorzugte Ausführungsbeispiele beschrieben wur-
de, ist die Erfindung nicht darauf beschränkt, sondern
kann innerhalb ihres Geltungsbereichs Änderungen
und Abwandlungen unterzogen werden.

Liste der Bezugszeichen

[0029]

L Schalt- und Steuereinheit L
P Transportweg
FR Fixierwalze
N Fixierspalt
M Motor
Patm Umgebungsdruck
Ph Hochdruck
PL Unterdruck
Pl Unterdruck
10 Fixierbaugruppe
12 Fixierwalze
14 Lampe
16 Ölermechanismus
18 Andruckwalze
20 Reinigungsmechanismus
22 Vorfixier-Transporteinheit
24 Nachfixier-Transporteinheit
26 Endlosbahn
28a, b, c, d, Walzen
30 Lader
32 Löselader
34 Abstreifelement
40 Vorheizeinheit
42 Gehäuse
42a vordere Seitenwand
42b hintere Seitenwand
42c,d Außenseitenwand
44 Innenkammer
44a Öffnung
46 Heizelement
46a Heizwiderstandszelle
46b Heizwiderstandszelle
48 Wärmeleitrippen
50 Luftströmungssystem
52 Lüfter
54 Kanal
56a, b Verteilerkammer
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58 Aufprallkammer
60 Aufprallelement
60a Düsen
60b Luftströmungsschlitze
62 Rückführweg
64 Kanal
66 Luftrückführkanäle
68 Niederdruckkammer
70 Öffnungen
72 Rückführweg
74 Tunnel
76 Deckenelement
76a labyrinthartige Konfiguration
78 Wirbelerzeuger
80 Messerkante

Patentansprüche

1. Vorheizeinheit (40) in einer Fixierbaugruppe (10)
insbesondere für eine elektrostatische Reprodukti-
onsvorrichtung, in der ein bildweises Muster aus
pigmentierten Markierungspartikeln auf einem
Empfangselement fixierbar ist, das entlang eines
Transportwegs (P) in Wirkbeziehung mit der Fixier-
baugruppe (10) transportiert wird, wobei die Vor-
heizeinheit (40) insbesondere einen effizienten Be-
trieb der Fixierbaugruppe (10) und die Steuerung
der Glanzwirkung ermöglicht und Folgendes um-
fasst:

ein Gehäuse (42), das eine Innenkammer (44)
bildet, die sich zum Transportweg (P) des Emp-
fangselements öffnet;
ein innerhalb dieser Innenkammer (44) ange-
ordnetes Heizelement (46);
ein Luftströmungssystem (50) mit einem Lüfter
(52), einer Verteilerkammer (56a), die in Strö-
mungsverbindung mit dem Lüfter (52) und dem
Heizelement (46) steht, ein in der Kammeröff-
nung neben dem Transportweg (P) angeordne-
tes Aufprallelement (60), eine Aufprallkammer
(58), die in Strömungsverbindung mit dem Hei-
zelement (46) und dem Aufprallelement (60)
steht, und einen Rückführweg (62), der in Strö-
mungsverbindung mit der Öffnung und dem
Lüfter (52) steht, wobei Luft von dem Lüfter (52)
durch das Heizelement (46) strömt und er-
wärmt wird und in der Öffnung auf ein Emp-
fangselement trifft, auf dem ein Markierungsp-
artikelbild angeordnet ist, und dann zurück zum
Lüfter (52) geführt wird, wobei ein Austreten der
Luft aus dieser Kammer im Wesentlichen ver-
hindert wird.

2. Vorheizeinheit (40) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Heizelement (46) mindestens eine

Heizwiderstandszelle (46a) umfasst.

3. Vorheizeinheit (40) nach einem der Ansprüche 1 bis
2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Heizelement (46) zwei Heizwiderstands-
zellen (46a,b) umfasst, die jeweils eine Vielzahl von
Wärmeleitrippen (48) umfassen, um den Heizwider-
standszellen (46a,b) eine erhöhte Wärmeübertra-
gung zu verleihen.

4. Vorheizeinheit (40) nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufprallelement (60) eine Vielzahl von
Düsen (60a) umfasst.

5. Vorheizeinheit (40) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufprallelement (60) eine Vielzahl von
Luftrückführkanälen (66) bildet, die zwischen den
Düsen (60a) angeordnet sind.

6. Vorheizeinheit (40) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Düsen (60a) jeweils Luftströmungsschlit-
ze (60b) bilden, die quer zur Transportrichtung des
Empfangselements auf dem Transportweg (P) aus-
gerichtet sind, und dass die Luftrückführkanäle (66)
parallel zu den Luftströmungsschlitzen (60b) aus-
gerichtet sind.

7. Vorheizeinheit (40) nach einem der Ansprüche 5 bis
6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufprallelement (60) zudem eine Nieder-
druckkammer (68) umfasst, die in Strömungsver-
bindung mit den Luftrückführkanälen (66) und dem
Rückführweg (62) steht.

8. Vorheizeinheit (40) nach einem der Ansprüche 1 bis
7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (42) der Vorheizeinheit (40) ei-
ne vordere und hintere Seitenwand (42a,42b) um-
fasst, die quer zur Transportrichtung des Emp-
fangselements entlang des Transportwegs (P) an-
geordnet sind, sowie Außenseitenwände (42c,
42d), die gegenüber den äußeren Rändern des
Transportwegs angeordnet sind, und dass der
Rückführweg (62) Luftströmungswege umfasst, die
in der Innenkammer (44) benachbart zur vorderen
und hinteren Seitenwand (42a,42b) und zu den Au-
ßenseitenwänden (42c,42d) angeordnet sind.

9. Vorheizeinheit (40) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (42) der Vorheizeinheit (40)

13 14



EP 1 248 162 A2

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Merkmale umfasst, die dazu beitragen, die Luft in
dem Gehäuse (42) zu halten, wobei die Merkmale
Tunnel umfassen, die von Elementen gebildet wer-
den, die sich von der vorderen und hinterem und
Seitenwand (42a, 42b) erstrecken, und die parallel
zu dem Transportweg (P) des Empfangselements
verlaufen und zu diesem beabstandet sind, wobei
die Tunnel zur Erhöhung des Luftströmungswider-
stands dienen.

10. Vorheizeinheit (40) nach einem der Ansprüche 8 bis
9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufprallelement (60) zudem einen Me-
chanismus (78) zur Ausbildung eines Luftwirbels
umfasst, und zwar jeweils benachbart zu der vor-
deren und hinteren Seitenwand (42a,42b) des Ge-
häuses (42).

11. Vorheizeinheit (40) nach einem der Ansprüche 8 bis
10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Mechanismus (78) zur Ausbildung eines
Luftwirbels entsprechende Radiusabschnitte um-
fasst, die unmittelbar benachbart zu den Düsen
(60a) angeordnet sind und sich von denjenigen er-
strecken, die der vorderen und hinteren Seiten-
wand (42a, 42b) am nächsten sind, wobei das von
der jeweiligen Düse (60a) entfernte Ende jedes Ra-
diusabschnitts eine Messerkante (80) bildet.

12. Fixierbaugruppe (10) für eine elektrostatische Re-
produktionsvorrichtung, in der insbesondere ein
bildweises Muster aus pigmentierten Markierungs-
partikeln auf einem Empfangselement fixierbar ist,
das entlang eines Transportwegs (P) in Wirkbezie-
hung mit der Fixierbaugruppe (10) transportiert
wird, wobei die Fixierbaugruppe (10) folgendes um-
fasst:

ein Fixierelement, das zu dem Transportweg
(P) des Empfangselements benachbart ange-
ordnet ist, um pigmentierte Markierungspartikel
in einem Maße zu erwärmen, das ausreicht, da-
mit diese Markierungspartikel an einem Emp-
fangselement haften, das entlang des Trans-
portwegs (P) transportiert wird;
eine Vorfixier-Transporteinheit (22) zum Trans-
portieren von Empfangselementen zu dem Fi-
xierelement; und
eine Vorheizeinheit (40) gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 11.

13. Fixierbaugruppe (10) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorfixier-Transporteinheit (22) eine dielek-
trische Bahn (26) und einen Lader (30) umfasst, um
eine Ladung auf die dielektrische Bahn (26) aufzu-

bringen, die ausreicht, um darauf ein Empfangsele-
ment für den Transport damit festzuhalten.
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